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Wr. 164 . Montag , den 17. Intt 1005.
Auf Grund der Knegserfahrungen im fernen Ostenund der heimischen Gedankenarbeit scheint inan zu dem

Entschluß gekommen zu sein, unseren Linienschiffen , die
im Laufe der Zeit von der Sachsenklasse (1877 bis 1880)mit 7370 Tonnen Deplacement sich bis zu 13 200 Ton¬
nen entwickelt Hütten, ein noch ' grösseres Deplacement zu
geben . Dem Bernehmen nach wird man sich zn 16 000
Tonnen entschließen .

Natürlich wird durch die geplante Vergrößerung dex
Tonnage ein Schiff uni mehrere Millionen teurer. Al¬
lerdings »bauen jetzt England, Amerika , Frankreich ! und
Japan schön Schisse von 16000 Tonnen und mehr, wäh¬rend wir bei 18 200 Donnen stehen geblieben sind . Wenn!man die ins Ungeheure wachsenden Dimensionen unserer!
Linienschiffe , die zu wahren schwimmenden Festungen wor¬
den, betrachtet , fragt man sich besorgt , wo eigentlich! diej
technische Grenze für diese wahnsinnige Vergrößerüngs-
sncht liegen wird.

* * *

Französische Politik . In einem hochbedentsamenArtikel, der „ Französische Politik" überschrieben ist, äu¬
ßert sich das französische Regierungsorgan , der Temp s ,am Donnerstag — dem Tage der Ankunft der englischen
Seeoffiziere in Paris — folgendermaßen: Im Vorjahr
sprach Bülow das kluge Wort von der
für Deutschland zuträglichen Politik ruht -,
gen Zuwartcns . Frankreich kann gegenwärtig
nichts Besseres tun, als diese erfolgreiche Taktik Büs -
lows nachzuahmen . Eine Politik kluger Zurückhalt¬
ung VAbürgt uns die Bewegungsfreiheit und macht es
uns möglich , neue Sympathien zu gewinnen. Dabei kön¬
nen wir gut Freund mit England bleiben ; aber kein be¬
sonnener Franzose darf wünschen , daß das Vertrauen, das '
wir England entgegenbringen, zu abenteuerlichen Zielen
ansgebeutet würde . i

Tages -Monil .
Berlin , 14. Juli. Eine Zusammenkunft des

Kaisers mit dem Prinzregenten ist nach einer
Meldung der Tägl . Rundschau aus München für den
Herbst geplant. Der Prinzregent von Bayern werde
Ende August oder Anfang September in Nürnberg mit
dem Kaiser Zusammentreffen.

Berlin , 15. Jüni . Tüm Bundesrat wird nach! der
Sommerpause eine umfangreiche Novelle zur Gewerbe¬
ordnung zugehen .!. Eine Novelle zum Gesetz betreffend)den 11 nter st ützungs Wohnsitz ist schon seit längererZeit im Reichsamt des Innern fertig.

Berlin , 15 . Juli. Dem „Vorwärts " wird aus
Mannheim berichtet : In der hiesigen bürgerlichen Pressetritt die bestimmte Behauptung auf, daß das Redever¬

bot in Konstanz gegen die ausländischen Sozialdemvq
kraten aus ein besonderes Schireiben des Für -4
sten Bülow an den badischen S t a at s m in isterf
v . Dusch erfolgt ist. Bülow habe in dem Schreiben das)Verbot des Auftretens ausländischer Sozialdemokraten §
ausdrücklich von der badischen Regierung erbeten .

Stettin , 14 . Juli. 4000 Arbeiter der Werft „Vul¬
kan " faßten in einer Versammlung eine Resolution , in der
eine Lohnerhöhung und Arbeitsregelung gefordert wird .

Göttingen , 14 . Juli . Da der Verwaltungsausschuß
der Universität dem Ausschluß der katholischen
Verbindung „Winfriedta " aus dem Studenten¬
ausschuß die Genehmigung versagte, hat sich letzterer auf¬
gelöst .

Essen, 14 . Juli. Nach dreistündiger heftiger TiÄ
kussion verwies das Stadtverordnetenkollegium die A n -i
träge des Oberbürgermeisters Zw eigert , die ausge-i
sperrten Bauarbeiter mit Mk. 20000 zu unter -f
stützen und die städtischen Neubauten auf Küsten der Büri -
Unternehmer in städtischer Regie weiterzuführen, an diel/
soziale Kommission. > «

München, 14 . Juli. Heute Vormittag war mehrereStunden lang, bis nach 1 Uhr, ein Mtnisterrat , der
sich wahrscheinlich mit der inneren politischen Lage
Bayerns beschäftigte. Heute Abend fährt der Minister¬
präsident Freiherr von Podewils nach Hohenschwangau zum
Regenten , wohin er jedoch schon vor dem Ministerrat be¬
rufen war . Der Ministerpräsident wird in den nächsten
Tagen seinen Ferienurlaub antreten . Von einer Minister-

München , 14 . Juli . Nach der „Augsburg . Abend¬
zeitung" sind Landstuhl, Winnweiler, Bayreuth, Schjvap
bach und Fürth in Gefahr, den Liberalen an eine;Koalition des Zentrums , der Landw irtbün . d^ler und Bauernbündler perloren zu gehen . Ist
Knlmbackp Kitzingen und Wimsiedel erhofft man das Fest-!
halten der Wähler an der Abmachung mit den Liberalen̂

München , 16 . Juli. Der bayrische Eisens
bahnrat genehmigte die Reformpläne der bayris
schen Eisenbahnverwaltung für dieDersvnens
und Gepäcktarife . In Zukunft sollen auf Personen¬
zügen pro Kilometer erhoben werden : 1. M - ? Pfennigs2 . Kl. 41/2 Pfg - , 3 - Kl - 2 Pfg . (in Eilzügen 3 Pfennigs
Für besonders beschleunigte Züge wird je nach der Ent¬
fernung ein Zuschlag von 25 Pfg . bis 2 Mark erhobene

Wie «, 14 . Juli . Das Herrenhaus nahm den Han¬
delsvertrag mit dem Deut schen Reiche sowie das Er¬
mächtigungsgesetz betreffend die provisorische Regelung der
Handelsbeziehungen mit der Schweiz und Bulgarien an .

Geste, 14 . Juli . Gestern Abend fand an Bord der
„ Hoh enzo Ilern "

zu Ehren des Königs Oskar ein -

Arrndjchau.
Ultramontane Wahlagitation . Vor der

Reichstagsers atzwahl im 2 . b a d is ch en R eichs¬
lag s w a h l k r e i s e hat wieder einmal Pie katholischeGeists-
lichkeit das Menschenmögliche an verhetzender Agitation;unter Mißbrauch der Kanzel und Beichtstuhl geleistet . Tie
„Badische Landeszeitung" stellt in ihrer Nummer vom 10.ds . Mts . eine Reihe von Fällen '

fest, die weitere Verbreit¬
ung verdienen.

In einer Landgemeinde warnte der Geistliche in der
Kirche vor dem Besuch einer liberalen Wahlversammlung)indem er dm Männern bedeutete , sie sollten nur zu den
liberalen Freimäuerrn in die Versammlung gehen ; am
jüngsten Gericht würde von ihUen Rechenschaft gck-,
fordert . In einer anderen Gemeinde würde dem greisen;
Bürgermeister, der offen und frei für seine liberale Ueber-
zeUgung eintrat, von dem (Pfarrer erklärt , er wisse nicht,ob er ihm 'einmal Uns d sm S t e r b eb e tt e d i e S akra -,
mente spenden könne . In einem Orte sammelte der
Geistliche am Morgen des Wahltages die liberalen Wahl¬
zettel in den Häusernselbst ein ; ültram 0 ntane . ;W >a h l-
zeitel wjurden, fällst der Geistliche nicht selbst damit von
Haus zu Haus ging, vom Meßner mit einem Gruß vom
Psarrhof überbracht . Aus einem Orte wird berichtet, daßder Zeitungsträgerin einer liberalen Zeitung mit Ver¬
sagung der Absolution gedroht worden sei . l Isteiner anderen Gemeinde mußte die Hebamme die Not -,
taufe verrichten , weil in der ganzen Umgebung kein Geist¬
licher aufzusinden War ; sie waren alle in der nächsten !
Zentrumsversammlung in der Amtsstadt!

An der Spitze der ganzen Agitation stand her Erzbi¬
schof Nörber von Freibnrg , der einer Mitteilung deh
Zentrumspresse zufolge den Wunsch aüssprach , die Geist¬
lichkeit möge sich an dem Wahlkämpfe beteiligen ; derselbe;
Erzbischof, der vor wenigen Jahren auf dem Mannheimer
Katholikentage vor über 10 000 Zuhörern die Losung aus¬
gab , mit dem Stimmzettel in der Hand den Katholizismus
zu betätigen,' Da ist 'es kein Wunder) Wenn der Wahleiserjder Pfarrer und Kapläne sich zur schönsten Blüte entfaltete.

* * *

Eine Vergrößerung - es Typs unserer Li¬
nienschiffe kündigt nun auch Pas „Militär-Wochenblatt "
an in einem' Aufsätze, der sich mit dem „Nautilus "

, Jahr¬
buch für Deutschlands Seeinteressen für 1905 beschäftigtTer „Nautikus"

, der früher anderer Ansicht war, vertritt
nach den Erfahrungen der Seeschlacht bei Tsuschim 'a diej
Ansicht, daß nur das schwere, panzerbrechende Geschütz des
großen, stark armierten und gut gepanzerten Linienschiffs!die Entscheidung im Seekriege herbeiführen werde . Dazubemerkt das , Mil .- Wochenblatt " :

Verschleiertes Glück .
Roman von Ewald August König . 35

„ In Welcher Weise ? " erwiderte Baron Robert ungläubig ,
während sein Blick erwartungsvoll auf dem Vater ruhte, der
die unterbrochene Wanderung durch das Zimmer wieder ausge¬
nommen hatte. „ Daß er der Gatte Amalies war, ist kein Ge¬
heimnis, die Ereignisse der damaligen Zeit waren jedem be¬
kannt , und werden sie heute noch einmal der Vergangenheit ent¬
rissen , so wird niemand behaupten, daß sie uns zur Unehre ge¬
reichen .

"
„ Für die Lästerzungen wären sie ein willkommener Stoff,"

fuhr der alte Herr fort , „ der große Haufe ist immer bereit,den Adel zu steinigen, sein Haß gegen ihn erlischt nie ! Die Dro¬
hungen Kalnokis beschränken sich nicht auf jene Erinnerungenallein ; der Lump behauptet sogar, sein Kind habe gelebt . Er
beruft sich dabei auf die lügenhafte Aussage unseres derzeiti¬
gen Reitknechtes William , mit dem er zufällig zusammengetrof-
sen sein will ; es unterliegt wohl keinen : Zweifel , daß die beiden
diese Lüge ersonnen haben, um Geld von uns zu erpressen .

"
„ Und wenn das Kind gelebt hätte . .
„ Nein , es hat nicht gelebt ! " fuhr Baron Werner auf . „ Ich

muß Dich bitten , keine Zweifel auszusprechen ; vielleicht bin ich
genötigt , mich auf Dein Zeugnis zu berufen.

"
„Ich war nicht zugegen, Papa ; als ich gerufen wurde , leb¬

ten beide , Mutter und Kind, nicht mehr. Ich trat ja erst am
Morgen nach der bösen Nacht in das Sterbezimmer .

"
„ Und sagte ich Dir da nicht sogleich , das Kind sei tot gewe¬

sen und die Mutter gleich nachher gestorben ?"
„ Ganz recht .

"
„ Nun also ! " fuhr der alte Herr unwirsch fort . „DaS mußDir doch genügen ; und wenn Du auch, nicht zugegen warst,

kannst Du auf mein Wort hin erklären, es sei so und nicht an¬
ders gewesen . Wie gesagt, der Maler will allem Anschein nach
nur Geld erpressen , und Leute mit solchen Absichten scheuen keine
Mittel, um ihren Zweck zu erreichen. Das beste wäre , wenn
Kalnoki gezwungen würde, unsere Stadt wieder zu verlassen ;
seine Vergangenheit könnte dazu die Handhabe bieten . "

„ Die damaligen Revolutionäre sind längst amnestiert .'
" warfBaron Robert mit Achselzucken ein.

„ Schlimm genug, denn im Herzen
'

sind sie dieselben geblie-

ben," zürnte sein Vater , der am Tische stehen geblieben war
und in den Kupferstichen , die dort lagen , blätterte . „ Sie füh¬ren auch jetzt noch den Kampf gegen den Staat und die Ge¬
sellschaft fort . Die Behörde müßte auf Kalnoki aufmerksam ge¬
macht werden ; sagtest Du mir nicht einmal , Du seiest mit dem
Polizeipräsidenten befreundet ? "

„Das bin ich allerdings .
"

„ Nun wohl , so sprich mit ihm, mache ihn auf den gefähr-
sichen Gauner aufmerksam; er wird Dir hoffentlich den Gefal¬len erzeigen, ihn ausznweisen .

"
„Es ist nur fraglich, ob er es darf ."
„ Ah bah, die Polizei ist auch jetzt noch allmächtig," sagteder alte Herr mit einer geringschätzenden Handbewegung . „ Waswill denn Kalnoki gegen ihren Befehl machen ? Er muß gehor¬

chen , sonst wird er verhaftet und per Schub über die Grenze
gebracht! "

„Die Zeiten haben sich geändert, Papa, " erwiderte sein Sohn,
„wir leben in einem Verfassungsstaate . "

„Ach was ! Kalnoki ist nicht mehr Bürger unseres Staates ,der Aufenthalt hier kann ihm gewährt oder versagt werden,wie es der Polizei beliebt ; wenn er sich beschweren will, mager es tun ; nutzen wird es ihm nichts. Sage nur dem Präsiden¬ten, was ich Dir gesagt habe ; er wird schon einen Grund fin¬den , auf den er den Ausweisungsbefehl stützen kann . Und das
muH heute noch geschehen , Robert ; Kalnoki wird nicht säumen,die böse Saat auszusäen ; wir dürfen nicht warten , bis sie auf-
gegangen ist .

"
Baron Robert schüttelte wieder mit bedenklicher Miene das

Haupt . Ihm wollte die Geschichte nicht einleuchten, die sein Va¬
ter fürchtete . „Was läge denn auch daran , wenn das Kind ge¬lebt hätte ?" sagteer.

Aber der alte Herr schnitt ihm sofort das Wort ab . „Was
daran läge ? " fiel er ihm in die Rede . „ Wenn Kalnoki das be¬
weisen könnte , würde er dann nicht behaupten, das Kind sei
gemordet worden ? "

„Unmöglich ! " rief Baron Robert erschreckt. .
„Bah , einem solchen Menschen ist alles zuzutrauen . Berück¬

sichtige doch auch den Haß, den er gegen uns hegt. So lächerlicheine solche Behauptung auch wäre , sie würde gleichwohl gläu¬
bige Ohren finden, und wir können nicht jede böse Zunge vor
Gericht fordern ! " - . .

Baron Robert stand eine geraume Weile in Gedanken ver¬
sunken ; seine Hand fuhr mehrmals durch den langen , grauenVollbart , der das wetterharte Gesicht umrahmte . „ Ich muß ohne¬dies zur Stadt," sagte er endlich mit einem tiefen Atemzuge .

„ Der Wagen steht schon bereit ; da will ich denn sehen , obder Präsident sich bereit findenläßt , Deinen Wunsch zu erfüllen .
"

Der alte Herr nickte schweigend ; er schien seine ganze Auf¬merksamkeit jetzt den Kupferstichenzu widmen ; aber so sehr er
sich auch bemühte, seine innere Unruhe zu verbergen , wollteihmdas doch nicht gelingen . '

Eine Viertelstunde später fuhr der Wägen von dannen, indem Baron Robert mit sorgenvoller Miene saß .*
» *

Der Stadtrat war eben von seinemBureau nach Hause gekom¬men , als ihm der Besuchdes Herrn Robert von Bärenhorst ge¬meldet wurde .
Der alte Herr wars einen Blick auf die antike Pendüle, die

zwischen den Fenstern auf einer Marmorkonsole stand . Sie zeigteaus fünf Uhr.
„ Sehr pünktlich, " murmelteer. Dann ging er dem Eintre¬tenden entgegen, dem er nach kurzer , freundlicher Begrüßungeinen Sessel anbot .
Der Baron legte seinenHut auf einen Stuhl und sahsich, wäh-rend er seine Handschuhe auszog , in dem eleganten Raume um,er war offenbar verlegen . „Ich schrieb Ihnen , daß ich in einer

geschäftlichen Angelegenheit mit Ihnen zu reden wünsche," de-
gann er zögernd . „ Bevor ich dazu übergehe , muß ich wissen, obich unter allen Umständen auf Ihre Verschwiegenheit rechnenkann .

"
„ Unter allen Umständen,"erwiderte der Stadtrat ruhig . „Ichhoffe, Sie werden in meine Ehrenhaftigkeit nicht den leisestenZweifel setzen .

" ' ;
„ Im Gegenteil , ich bin von ihr überzeugt. Sie kennen GutBärenhorst . Wie hoch taxieren Sie es ? "
„ Hundertunddreißigtausend Taler ; wollenSie es verkaufen,so zahle ich diese Summe dafür . " :Ein herber Zug umzuckte die Lippen des Barons. Sein Blickruhte auf dem Oelgemälde hinter dem Schreibtisch
„ Es ist mehr wert ! " sagte er.
„ Sie werden es höher taxieren, weil es lange Jahre in dem

Besitz Ihrer Familie ist . " 118 . 20



Diner statt, an dem 40 Personen teilnahmen . Heule Mttag
12 . Uhr gab der König zu Ehren des deutschen Kaisers ein
Frühstück aus der Jacht „Drott " . Um 2 Uhr lichtete die
Köntgsjacht die Anker , um den König und den Kron¬
prinzen nach Geste zu bringen, von wo sie um 2 Uhr
45 Minuten die Rückreise nach Stockholm antraten .
Der Kaiser hat den König vonSchweden , unter Stel¬
lung L I » 8vite der Marine , zum Groß - Admiral er¬
nannt . _

Spediteur Wyler von Tägerweilen bei Ko n st a n z,
der kürzlich wegen Stickerei- und Sachalin -Schmuggel über
die Grenze geflüchtet war , ist nun wegen betrügerischen
Bankrotts verhaftet worden .
! In der Nähe von Aura (Franken ) fuhr an einer ab¬
schüssigen Stelle der Straße Gemünden -Orb ein fremder
etwa 30 Jahre alter 'Radfahrer rasch herab , stürzte an der
Biegung gegen einen Baum und blieb mit Zerschmettertem
Brustkasten tot liegen . Nach Angabe seines Begleiters ist
her Verunglückte ein Postbeamter aus Malmö (Schweden .)

Auf der Kirmes in Mülheim - EpPingHofen bei
Düsseldorf wurde der Fabrikarbeiter Lohmann von meh¬
reren Personen Überfällen und erstochen . Iw ei Täter
Kurden verhaftet .

Tie Polizei in Bochum verhaftete eine polnische
lTienstmagd , die ihr neugeborenes Kind im Korn¬
feld erwürgt hatte .

In Nie der Hof bei Geldern brannten die Senf -
«und Zjchorienfabrikcn der Firma Mölken u . Comp . , G . m.
b . H>. säst vollständig nieder , nur ein Teil der Lager - und
Kontorräume blieb erhalten , so daß der Versand möglich
jblcibt .

In Wirtlich bei Trier äscherte eine Feuersbrunst
sechs Wohnhäuser und zehn Ställe ein.

In Essen entgleiste die Lokomotive und der
Packwagendes Zugs Nr . 8867 . Ein Schaffner wurde
getötet , der Lokomotivführer leicht verletzt .

Bei Riehen bei Basel sind drei auf dem Feld
beschäftigte Personen vom Blitz erschlagen und
drei weitere Personen schwer verletzt worden .

Wie die „ Grazer Tagespost " mitteilt , wurde Frau
v . Hervay nicht vollständig begnadigt , wie einzelne
Blätter meldeten, sondern die viermonatige Ker¬
ker strafe , zu der sic verurteilt worden mar , wurde mit
Rücksicht auf ihre Kränklichkeit sowie darauf , daß sie vor¬
aussichtlich durch den Vollzug der Strafe an ihrer Ge¬
sundheit einen schmieren Schaden erleiden würde, im Gna¬
denwege in eine einmonatige Arreststrafe um -
'gewandelt .

Nachts nach 11 Uhr feuerte die 22jährige Schriftstel¬
lerin Baronin d ' Entveville auf dem Vendome-Platze in
Paris auf den eben lim Automobil heimkehrenden ehemali¬
gen Deputierten Baron Ladoucette vier Revolver -

schüfst ab . Baron Ladoucette wurde durch eine Kugel am
Mrme erheblich verletzt Das Motiv der Tat ist angeblich
Eifersucht .

Kir Anrufen tu Autzkmd .
'

, Ter Mörder
des Moskauer Stadthauptmanns .

Ter Mörder Schuwalows , ein früherer Lehrer in
Petersburg , erklärte,' er gehöre der Kampfo .rgauisa -
b'ron der sojialrevolntivnären Partei an
Schüwalow habe auf der Liste der znm Tode Verurteilten ,
gestanden .
, Straßenunruhen in Petersburg .

Eine Meldung aus St . Petersburg lautet : In der
Wohnung des Wirkt . Staatsrats und Ingenieurs füs
Megbauten Jwanitzki , sollte eine Haussuchung vorge¬
kommen werden . Als die Polizei in Begleitung des Hans -
imanns eintrat , feuerte Jwanitzki mehrere Schüsse ab , wo¬
bei ein Gehilfe des Bezirksaufsehers schwer verwundet , der
jhjausmann getötet würde . Darauf flüchtete Staaksrat
Jwanitzki auf das Dach und drohte, jeden niederznschie-
Aen, der sich nähern 'würde . Es mußten Kosaken aufge-
boten werden, Eine Masse Menschen sammelte sich an
jund lärmte . Tie Kosaken hieben mit der Nagaika in die
Menge , wobei schwere Verletzungen vorkamen . Mit Mühe
svurde endlich Staatsrat Jwanitzki verhaftet , auch ein jun¬
ges Mädchen, das sich in seiner Wohnung befunden hatte .
! Neue Meutereigerüchte .

Aus Petersburg wird gerüchtweise gemeldet, daß
die Matrosen der Schw arzen - Meerflot . t .e das
Linienschiff jKatharia ll und noch einen Damferj
versenkt hätten . ( ?) In Warschau soll es zu blu¬
tigen Kämpfen zwischen dem littauischen Gardero -
gimentu . Kosaken gekommen sein. Boni Littauischen
Regiment hatte eine Deputation von 8 Offizieren er -j
klärt , daß sie nicht mehr auf die Ausstän digeni
jeu ern lassen würden . Tie Offiziere wurden zunt
Tod verurteilt , die Soldaten weigerten sich darauf
das Urteil zu vollziehen . Kosaken töteten darauf die Of¬
fiziere, wurden aber von dän Mannschaften des littaui -,
Men Regiments niedergemacht.

Eine russische Volksvertretung ?
Wie das Berl . Tagebl . aus St . Petersburg

meldet, begab sich am Freitag der Minister des Innern
nach Peterhof , um den Entwurf der Volks¬
vertretung vom Zaren sanktionieren zu lassen.

Per rusfisch-japanische Krieg.
Bajonettkampf aus Sachalin .

General Linew Lisch telegraphierte unter dem 13.
Juli : Nach einem Bericht vom 12 . Juli von General
Liapunow hatte eine unserer Abteilungen in der Nacht
Vom 10 . znm 11 . Juli cinew Bajonett kam Pf mit be¬
trächtlichen feindlichen Stceitkrästen zwischen Gelang und
Wladimirowska auf Sachalin . )

Frtedenshoffnungen .
Aus L - ndon wird der Voss. Ztg . telegraphiert : Die

Blätter veröffentlichen eine St . Petersburger Meldung des
Inhalt » , daß Witte absolute Vollmacht er¬
halten habe , Friede « zu schließen .

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 14 . Juli . Tst Berfassüngskom -

mission nahm in ihrer heutigen Vormittagssitzung zu¬
nächst die Art . 12—17 des Entwurfes unverändert an)
welche großenteils infolge der bis jetzt gefaßten Beschlüsse
notwendige Aenderungen des bisherigen Wortlauts einiger
Paragraphen der Berfasjungsurkunde enthalten . Tie
Mitglieder der Ritterschaft können darnach auch durch das
allgemeine Wahlrecht sich in die 2 . Kammer wählen lassen ;
doch kann niemand gleichzeitig Mitglied beider Kümmern
sein.

' Djie Beschränkung , daß Vater und Sohn nicht gleich¬
zeitig Mitglieder der Ständeverstmnnlung fein können,
wurde aufgehoben .

Ter Art . 18 des Entwurfs enthält die Bestimmung )
daß die Mitglieder beider Kammern ihr Stimmrecht in
Person auszuüben haben Und niemand eine doppelte Stim¬
me führen kann, mithin die bisherigen Stimmübertrag -
nngen (sog . Geisterstimmen ) beseitigt weroen . Doch ist
vorgesehen, daß jdjie Standesherren und die beiden bisheri¬
gen erblichen Mitglieder der 1 . Kammer im Fall sie
durch Krankheit oder andere Verhältnisse , über deren Vor¬
handensein die 1 . Kämmer zu entscheiden hat , verhindert
sind, den Sitzungen änznwohnen , sich durch ihre präsnmpti -
ven erbberechtigten Nachfolger ( Agnaten ) vertreten lassen
können . Unter denselben Voraussetzungen kann sich ' der
Landesbischof durch einen von ihm aus der Mitte des
Domkapitels ernannten Stellvertreter vertreten lassen ;
doch soll er dieses Mecht nur haben , wenn eine dauernds
Verhinderung vorliegt . Domkapitular Berg (Ztr . ) be¬
antragte diese Bestimmung durch die Worte „ länger !
dauernde Verhinderung " zu mildern und auch die Ver¬
hinderung durch Erfüllung der Amtspflichten als Stell -,
vertretuugsgruud zu akzeptieren . Ter Antrag wurde ab -
gelehnt . Dasselbe Schicksal hatte ein Antrag Keil (Soz .),
der das ganze Recht der Stellvertretung streichen wollte .
Art . 19 setzt die Wahlperiode sämtlicher gewählten Mit¬
glieder beider Kammern auf 6 Jahre fest. Art . 20 be¬
stimmt die Voraussetzung des Erlöschens der Mitglied¬
schaft infolge von Verzicht gerichtlich erkannter Aus¬
schließung, des Verlusts des Wahlrechts oder der Fähig¬
keit zum Eintritt in die Ständeversammlung , des Verlusts
des die Befähigung begründenden Grundvermögens , Stan¬
des oder Amtes und ordnet für solche Fälle bei den ge¬
wählten Mitgliedern Neuwahl für den Rest der Wahl
Periode an , ausgenonimen bei den durch Verhältniswahl
Gewählten . Art . 21 regelt die Legitimation der Mitglie¬
der durch den Ständische :: Ausschuß . Art . 22 überläßt
die Bestimmung der Sitzordnung und der Reihenfolge den
Stimmordnung der Geschäftsordnung . Art . 23 gestattet
der zweiten Kammer die Wahl eines zweiten Vizepräsi¬
denten . Art 24 statuiert das Recht der Minister und
kgl . Kommission auf Anwesenheit bei den Verhandlungen ,
der Kammern und der Kommissionen derselben, wenn nicht
die Koniniissionssitzungen ausdrücklich durch Beschluß als
vertrauliche bezeichnet Wersen. Art . 25 gibt der Regier¬
ung das Recht, zu verlangen , daß ihre Anträge vor der
Einzelberatung — nicht wie bisher vor der Generaldebatte
— an eine Kommission verwiesen werden . Mle diese Art .
19— 25 wurden mit unwesentlichen redaktionellen Aender-
nngen nach dem Entwurf der Regierung angenommen .

Art . 26 behandelt das Budgetrecht beider Kam¬
mern . Ter Entwurf schlägt folgende Bestimmungen vor :
Ter Z 181 der Verfassungsurkunde wird durch nachstehende
Bestimmungen ersetzt . Z 181 . Für die Beratung und
Beschlußfassung über dm Hauptetat (ß 111) gelten folgende
Bestimmungen :

1 . Ter .Hanptetat wird in der 2 . Kammer unter Be¬
achtung des Z 110 in Beratung gezogen und cs wird von
ihr zunächst über die einzelnen Titel desselben Beschluß
gefaßt .

2 . Die Beschlüsse der 2 . Kammer werden sodann der
1 . Kammer zur Beratung und Beschlußfassung mitgeteilt .
Hat sich dabei die erste Kammer für Abänderung eines,
von der 2 . Kammer gefaßten Beschlusses erklärt , so hat
die Zweite Kammer den Gegenstand einer nochmaligen
Beratung und Beschlußfassung zu unterziehen . Wenn
hiebei die 2 . Kammer einen von demjenigen der Ersten
Kamüier abweichenden Beschluß faßt , so gilt ihr Beschluß
als Beschluß der Ständeversammlung . Bei der Beschluß¬
fassung über Ausnahme von Anlehen und über Veräußer¬
ung von Bestandteilen ' des Kammergutes sind beide Käm¬
mern gleichberechtigt. Die Bestimmungen über die Mit¬
wirkung beider Kämmern bei Erhöhung der Steuersätze
über die durch die ordentliche Gesetzgebung festgestellte
Höchstgrenze hinaus bleiben unberührt .

3 . Nach erfolgter Beschlußfassung über die einzelnen
Titel des Hauptetats wird über den letzteren int ganzen
Klärst in der 2 ., dann in der 1 . Kämmer abgestijmmtz
Wird hiebei von der 4 . Kammer der von der 2 . Kammer
angenommene Etat ab geleh nt) so werden die bejahenden
und die verneinenden Stftnmen beider Kämmern zusam¬
mengezählt und wird alsdann nach der Mehrheit sämtlicher
Stimmen der Ständebeschluß , abgefaßt . Würde in diesem
Falle Stimmengleichheit eintreten , so hat der Präsideirt
der 2 . Kämmer die Entscheidung . Tie ritterschaftlichen
Abgeordneten Graf v . llxkull und Freiherr v . Seckendorfs
beantragen die Fassung des Entwurfs von 1897 , welche
lautet : Für die Beratung und Beschlußfassung über den!
Hanptetat wird in der 2 . Kammer unter Beachtung ' des
ß 110 in Beratung gezogen, upd es wird von ihr zu¬
nächst über die einzelnen Titel desselben Beschluß gefaßt .
2) Tie Beschlüsse der 2 . Kämmer werden sodann der ersten
Ruinier zur Beratung und Beschlußfassung mitgeteilt .
Hoben sich dabei wenigstens zivei Dritter !« der in der ersten
Kammer anwesenden Mitglieder für Abänderung eines von
der 2 . Kämmer gefaßten Beschlusses und für Einleitung des
weiteren Verfahrens erklärt , so hat die 2 . Kämmer den
Gegenstand einer nochmaligen Beratung und Beschlußfast
sung zu unterziehen . Wenn hiebei die zweite Kammer mit
einer Mehrheit von Wenigstens zwei Tritteilen der anwe¬
senden Mitglieder einen von demjenigen der Ersten Kamt'
mer abweichenden Beschluß faßt , so gilt ihr Beschluß —

vorbehaltlich der Abstimmung über Heu Etat im ganzen —
als Beschluß der Ständeversammlung . Kommt ein solcher
Beschluß der zweiten Kammer aber nicht zu stände und
besteht noch eine Verschiedenheit der Beschlüsse der beiden!
Kammern , so werden die bejahenden und die verneinendest

I Stimmen beider Kämmern zusammengezählt und nach dev
f Mehrheit sämtlicher Stimmen wird alsdann der Ständebe¬

schluß abgefaßt . Würde in diesem Fall Stimmengleich¬
heit eintreten , so hat der . Präsident .der -zweiten -Kämmer .-die , ) .
Entscheidung . 3) Nach erfolgter Beschlußfassung über
die einzelnen Titel des Hauptetats wird über den letzteren!
im ganzen zuerst in der zweiten, dann in der ersten Käm¬
mer abgestimmt . Kommt hiebei ein > übereinstimmendes . ..
Beschluß beider Kämmern nicht zu stände, so wird der
Ständebeschluß im Wege des Zusammenzählens der Stistw
men beider Kämmern nach Maßgabe der Ziff . 2 festgestellte
Tie Beratung über Art . 26 wurde nicht zu Ende ge¬
führt , sondern auf Nachmittags 5 Uhr vertagt

Stuttgart , 14 . Juli . Verfass ungskommisston .
In der Nachmittagssitzung wurde die Beratung des Bud¬
getparagraphen zu Ende geführt. Da der Satz 1
des Abs . 2 der Ziff. 2 über die Gleichberechtigung beider
Kammern bei der Aufnahme von Anlehen und bet Ver¬
äußerungen von Bestandteilen des Kammerguts beanstandet
wurde, beantragte Prälat v . Sandberger Aufrechter¬
haltung des Entwurfs in dieser Beziehung. Der Abg .
Gröber beantragte , daß die 2 . Kammer nur in dem
Falle über abweichende Beschlüsse der 1 . Kammer nochmals
zu beraten und abzustimmen habe , wenn die 1 . Kammer
ihre Beschlüsse mit einer Zweidrittelmehrheit gefaßt hätte .
Die Abstimmung ergab Ablehnung des Antrags
derRitterschaftauf Erweiterung des Ausgabe-Budget - i
rechts der 1 . Kammer, Ablehnung des oben erwähnten !
Antrags Gröber und Ablehnung des Antrags Sandberger j
sodaß der Art . 26 in der Fassung des Entwurfs unter Be- '

seitigung des Satzes über die Gleichberechtigung beider
Kammern bei Aufnahme von Anlehen und Veräußerungen !
von Bestandteilen des Kammergutes angenommen / wurde ; !
weiterhin fand der Art . 27, welcher die strafrechtliche Ver - i
folgung der Mitglieder der Ständeversammlung während i
der Zeit ihrer Tagung ausschließt , unter Ausdehnung auf i
die Kommtssionsmttglieder während der Dauer der Komis- -
sionssitzungen , Annahme, ebenso der Art . 28, welcher be- ?
stimmt , daß im Falle der Auflösung spätestens binnen 6 i
Monaten eine Neuwahl sämtlicher gewählten Mitglieder der
Ständeversammlung zu erfolgen hat . Die Kommission be¬
schloß ferner , den Art . 193 der Verf . - Urk . dahin abzu-
ändern , daß die Amtsbezeichnung der Registratoren beider
Kammern durch die Bezeichnung „Kanzleidirektoren" ersetzt ^
werde. Endlich wurde der Art . 39 , welcher bezüglich der «
Besoldung der Mitglieder des engeren Ausschusses eine k
anderweitige Regelung im Wege der einfachen Gesetzgebung i
vorzteht, angenommen. Damit wurde die erste Lesung des i
Entwurfs des Verfassungsgesetzes abgeschlossen. Die zweite !
Lesung soll erst stattfinden, wenn die Kammer am Dienstag , §
den 18 . Juli ' und den folgenden Tag den Etat erledigt i
haben wird . Die Beratung des Gesetzentwurfs über das I
Landtagswahlgesetz wurde ebenfalls bis auf Weiteres vertagt ) l

Aus Württemberg .
Dienstnachrichten . Versetzt : Auf die katholische , im Patro¬

nat de: Krone sich befindliche Pfarrei Altheim, Dekanat» Horb, den
Pfarrverweser Kern in Oberkochen , Dekanats Hosen.

Die Dienstentlassung erteilt : Dem ordentlichenProfessor
Dr . v . Belo « an der philosophischen Fakultät der Universität Tübingen .

L . Stuttgart , 14 . Juli. Die Städt. Kommission
für die Feststellung der Fleisch preise macht bekannt,
daß vom 15 . ds . Mts . ab das Kalbfleisch um 5 Pfg . pro
' /, klgr. im Preis herabgesetzt wird . Die übrigen
Fletschsorten haben sich nicht geändert.

Calw , 14 . Juli . Wegen Mangels au Lehrern sind in
Gertringen und in Althengstjett die Stellen der unständig
gen Lehrer nicht besetzt, so daß die betreffenden Schulklas¬
sen ohne eigenen Lehrer sind .

^
Ulm , 14 . Juli. Die Handwerkskammer Ulm wird

namens der übrigen Handwerkskammern an den Landtag
eine Eingabe zur Verfassungsrevtsion richten , in welcher ge¬
beten wird, die Zahl der Vertreter des Handwerks zu er¬
höhen und zwar in der Weise, daß die 3 Berufsstände
Landwirtschaft, Handel und Industrie , sowie Handwerk gleich¬
mäßig behandelt werden uyd je 2 Vertreter erhalten, die
aber nicht , durch den König ernannt , sondern von den ge¬
setzlichen Berufskörperschaften je auf die Dauer einer Wahl -
Periode gewählt werden .

Heidenheim , 15 . Juli . Tie Direktion der Württ .
Cattunmanufaktur hat ihren Arbeitern den Lohns
um '20 Proz . erhöht, dagegen das bisher übliche Weihnachts¬
geschenk abgeschafft. Ter Lohn der Drucker und Gra¬
veure wird ebenfalls erhöht lind in Monatsgehalt um 'gc-
wändelt .
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Ms der Dienstknecht WaU von Würtingen bei Metzin¬
gen damit beschäftigt 'war , mittelst der durch einen Aektrii
schon Motor in Betrieb gesetzten Maschine Futter Kl schnei¬
den, wurde chm von der Fulterschn 'e'ldmaschine der r.schtr
Vorderarm ersaßt und am Ellbogen vollständig abge¬
schnitten.

In Lentenbach OA . Waiblingen würde das Oe-
konomieanwesen des Bauern Mozer Infolge Blitzschlags fast
vollständig eingeäfchert.

Auf eine rohe Art wurde ein Maurer von Platten¬
hardt , welcher mit seinen Zechgenossen in Streit geriet , aus !
einer Wirtschaft in U r a ch entfernt , indem er von mehreren
vor die Wirtschaft geschleppt Und dort in die vorbeifietzendÄ
Erms geworfen wurde . Jüfolge des Skandals wur¬
den die Leute aufmerksam und der im Wasser liegende!
konnte gerettet werden, ehe er weiteren Schaden nahm ).

Vor 2 Jahren verunglückten jaus der Fahrt von A l t¬
hengstet t nach Cialw ! die Insassen eines Gefährts der¬
art , daß der Führer «desselben, Bauer Rüffle auf dev
Stelle tot blieb und dem Handelsmann Bais von Bretten
später ein Fuß arüputiert werden mußte . Rüffle war bei
der Wilhelm« in Magdeburg gegen Haftpflicht versichert,
Vais strengte einen Prozeß an , der nun zu einenk Ver¬
gleich führte , wonach

' die Versicherungsgesellschaft an Bais
einmalig 42 200 Mk ., sowie sämtliche Prozeßkostin zu zah¬
len hat .

In Thomashardt schlug der Blitz während eines
Gewitters in das Haus des Färrenhalters Ludwig Ross ,
und zündete . Trotz rascher Hilfe seitens der hiesigen und
auswärtigen Feuerwehren könnten dieselben des «Feuers
nicht mehr Herr werden . . ft
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JNOberjesingen gerieten zwei Bauernweibec in
streit . Eine derselben kam in solche Wut , daß sie den
znit iSchweinesntter Zefüllten Kübel schnell vom Klopfe
nahm und über den Köpf der .Gegnerin stülpte und dann
harauf los trommelte . Nun war es für kurze Zeit ruhig
Mid die Zuschauer ergötzten sich nicht wenig über die ei¬
tzen-artige Kopfbedeckung .

Teer Dienstknecht Xaver Schuster von Pfahlheim OA .
Mwangen drang lt . Kocherzeitung Mittwoch Nacht bei
seinem früheren Dienstherr «, dem Bauern Haag in Obe r-
lamgenfeld , Gemeinde Hüttlingen , in dessen Schlaf¬
zimmer ein und versuchte den dort stehenden Kasten zu er¬
brechen und zu berauben . Haag erwachte und nun stellte
sich der Einbrecher zur Wehr und brachte dem Bauerst
Mehrere gefährliche Stiche bei . Ebenso verletzte er den
Kur Hilfe herbeigeeilten Sohn und die Tochter durch Mes¬
serstiche. Schuster ist eine gerichtsbekannte Person : er
hat vor einigen Jahren während einer Gerichtsverhandlung
M Ellwangen nach dem amtierenden Richter einen Stuhl
geworfen.

In Dettingen a . d. Krpss ist der Zimmermcister
Lieb mit 2 Gesellen bei der Reparatur eines Hauses un¬
ter dem herabfallenden Holzdach begraben worden . Ter
Zimmermeister war tot , die beiden Gesellen wurden leicht
verletzt .

Am Mittwoch Abend 1/26 Uhr brach in Er me lau
OA. Ehingen in der 2stockigen freistehenden Scheuer des
Zauern Math . Kühn Feuer aus , welches das Gebäude voll¬
ständig in Asche legte .

'
Kinder, wlelche ein „Feuerte " Mäch¬

ten, sollen den Brand verursacht haben.
Djonnerstag Nachmittag ist in dem bei Friedrichs -

Hafen gelegenen Riedlewald an einem von der Schule
kommenden 8 jährigen Mädchen xin schweres
Sittlichkeitsverbrechen verübt worden . Der Tä¬
ter , ein junger Bursche von Lottenweiler , wurde von einem!
infolge des lauten Schreiens des Kindes herbeigeeilten Zim -
Mermann festgenommen und dem in der Nähe wohnenden!
Pater des Kindes übergeben . Dieser entließ den Burschen
wieder, der inzwischen das Weite gesucht hat .

Kerichhssaal.
Stuttgart , 14 . Juli. (Strafkammer.) Auf welch

leichtsinnige Weise von jungen Leuten mit Schießwaffest
Mngchangest wird, zeigte ein häute verhandelter Fall . Tier
-17 Jähre alte Fl -aschnergeselle Otto Gölz von Voll schoß
dm Sonntag den 1 . Juni nachmittags in Eßlingen mit ei-
pem scharfgeladenen Terzerol zweimal über den Neckar .
Einen Weiteren Schuß gab Gölz in der Richtung aus ei-
pen in der Nähe stehenden Ojährigen Knaben ab , der un¬
glücklicherweise eine kleine Bewegung Mächte . Der Schuß
traf den Knaben in die rechte Seite , zerriß die Schlagader ,
was den Tod nach 10 Minuten zur Folge hatte . Das
Urteil gegen Gölz lautete wegen eines Vergehens der fahr¬
lässigen Tötung auf 4 Wochen Gefängnis abzügl . 1 Woche
Untersuchungshaft . — Ein dem fremden Eigentum äu¬
ßerst gefährlicher Mensch, der led . Schreiner Gotthilf Gün¬
ter voll Cannstatt wurde der Strafkammer aus der Unter¬
suchungshaft vorgeführt . In der Nacht auf den 3 . Juni
Wachte sich der Angeklagte an einen auswärtigen Post¬
shalter , der einen größeren Geldbetrag bei sich trug , .heraus
Wird begleitete diesen die Königstraße hinab . Plötzlich
griff Gräter dem Pvst

'
halter in die Hosentasche und ent¬

wendete daraus den Geldbeutel mit 300 Mk, Inhalt . Tie
Strafkammer erkannte wegen eines Verbrechens des ein¬
fachen Diebstahls im Rücksalle auf 2 Kahre 6 Monade
Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Poli¬
zeiaufsicht .
, Lüneburg, 13 . Juli . Die Strafkammer verurteilte
einen 20jährigen Kaufmann infolge der Denunziation Äß
!nes ihm früher befreundeten Schmiedegesellen hin , wegeis
Majest ätsbeleidign n g zu drei Monaten Gefäng -
Wis .

Mie der „petropawlowsk " unterging.
Iwan v . Schenck , der frühere Erzieher der drei

Söhne des Großfürsten Wladimir Kyrill , Boris und An¬
dreas und Begleiter des Großfürsten Boris in der Mand¬
schurei, läßt 'km Bäus dieses lJähres ein größeres Wer ?
Wer seine Kriegserlebnisse erscheinen, worin er u . a . der?
Untergang des „Petropawlowsk " vor Port Arthur nach, ei-
Wer ergreifenden Schilderung TeMidows , der den Vorgang
von den Batterie vor Port Arthur ansäh , wie folgt be!-
schreibt : 1

„ Als das Geschwader in den Hasen einlaufen wollte,
Kahm der „ Petropawlowsk " ungefähr zwei Werst vom Fuße
des Berges uns gegenüber Stellung . Wir verfolgten je¬
de seiner Bewegungen auf das aufmerksamste. Uebrigens
beobachteten die Offiziere der Batterie dieses Manöver mit
einigem Erstaunen , da sie fürchteten, das Schiff könne sich
zu sehr den Minen nähern , die in diesen Gewässern gelegt
waren. lWenige Augenblicke später machte sich eine Rauch¬
wolke am Vorderteil des „Petropawlowsk " bemerkbar . Al¬
ler Angen richteten sich aus den Panzer , dessen Bug sich
Vach und nach ins Wasser senkte . Gleichzeitig sah man
etwas tvie eine Explosion on Bord , und eine ungeheure
Wammengarbe schoß in die Höhe. Der Koloß verschwand
m den Fluten , nur einen schwärzen Fleck und eine Rauch¬
wolke zurücklassend, die bald vom Müde zerstreut wurde .
Schäumend hatte sich das ' Meer über dem ungeheuren Fahr¬
zeuge geschlossen, das in weniger als zwei Minuten ge¬
funken war und gegen siebenhundert Seeleute mit sich in die
Tiefe gerissen hatte . Vergeblich hätte man von der Höhe
des Berges nur wenige Minuten später nach dem gering¬
sten Merkmale dieses fürchterlichen ^Ereignisses Ms deft
Wogen des Meeres gesucht .

" Ueber die Erlebnisse des
Großfürsten Khrill , der sich aus denk untergehendrn Schiff
befand, und , dem Tode knapp entgangen , von einem Tor¬
pedoboot ans Land zu seinem ' Bruder Boris gebracht wur¬
de, lautet die Schilderung : i

„Großfürst Pvris springt in einen Wagen , um seinen
VrudA PPM Torpedoboote abzuhvlen . Ihr .Begleitung
des ersten Hafenarztes bringt er /ihn bald zurück . Mitz
seinem geschwärzten Gesicht, verbrannten 'Augenbrauen
und sonstigen Brandwunden int Gesicht macht der Groß -
ftrst einen mitleiderregenden Eindruck . Buchstäblich amj
Ende seiner Kräfte , Wird er vvn seinem Bruder und De-

midow gestützt und erreicht nur mühsam das Lager , das
ihm in unserm Wagen bereitet worden ist. Aus seinen!
entstellten Zügen und hem Ausdruck völliger Erschöpft
ung kann man ablcsen, auf Kästen welcher übermenschli¬
chen Anstrengungen es ihm gelungen ist, sich lebend den
alles verschlingenden Wellen zu entreißen . Ter äußersten
Anspannung aller Muskelkräfte Während seines KampfesMit dem Wasser ist eine völlige physische Erschöpfung ge¬
folgt, Tie überreizten Nerven lassen !iW aber keine Ruhe
finden . Beständig stehen ihm die schrecklichen Bilder vor
Augen, deren Zeuge er während des letzten Kampfes des
„ Petropawlowsk " gewesen ist.

Als die erste Explosion erfolgte , befand sich! Wmiral
Makarow und hie Offiziere seines Stabes auf der Komman¬
dobrücke der linken Seite . Großfürst Khrill stand ganz al¬
lein mehr nach rechts vorn . Bei der zweiten Eplosion war
er nahe daran , niedergeworfen zu werden . Tie Schorn¬
steine stürzetn MN fürchterlichem Getöse auf hie Brücke,
zerschmetterten in ihrem Sturze die Unglücklichen , die sich
auf ihr befanden und die mit ihrem Blute die Planken
netzten. Nach einem begreiflichen Moment der Betäubung
wurde es dem Großfürsten klar , daß die anffliegende Mine
sämtliche an Bord befindliche Munition in Brand gesetzt
hatte . Er sprang an der linken Seite der Kommando¬
brücke entlang , stolperte über die Leiche des Admiral Mo¬
laß, dessen Köps gräßlich verstümmelt war , schwang sich
über die Brüstung , hing einige Augenblicke in Der Luft
und ließ sich ins Wasser fallen . Durch die Strömung
in eine große Tieft niedergezogen , glaubte der Großfürst
sein Ende nahe und bekreuzte sich '. Alsdann raffte er alle
seine Kräfte für den letzten Kampf zusammen und begann ,
obgleich er durch seine schwöre Weidüng sehr behindert
war , mit aller Kraft zu schwimmen- Als es ihm geglückt
War, an die Oberfläche zu komwen, ließ ihn die Vorseh¬
ung ein schwimmendes Trsnnnterstück finden , an das er
sich ach klammern konnte.

Ter Großfürst kann sich nicht recht entsinnen , wie
viel Zeit er so in denk eisigen Wasser zwischen Leben und
Tod zugebracht hat . In solchen Augenblicken werden Se¬
kunden zu Minuten . In der Entfernung von einigen hun¬
dert Metern fuhr ein Torpedoboot vorbei, ohne seine Hil¬
ferufe zu hören . Bald darauf kaut ein zweites Boot an
die Unglücksstelle , bemerkte den Schiffbrüchigen und nahm
ihn auf . Jnbetreff des Admirals Makarow entsinnt sich
Großfürst Kyrill , daß er hörte , wie dieser von der Höhe
der Kommandobrücke den Befehl erteilte , die wüsserdichf -
ten Querschotten zu schließen. Tärauf sieht er ihn noch,
wie er sich in aller Hast seines Mantels entledigt . Ter
Maler Wereschtschaguin, der Kapitän der „Mandschüria "
Krone , der auf seiner Fahrt von Schanghai so viel Ge¬
fahren und Wagnissen entkommen war , der Koinman -
dant des „ Zesarewitsch"

, alle befanden sich zufällig auf
dem „Petropawlowsk " und find nicht mehr unter den Le¬
benden . Bis jetzt weiß man nur , daß der Kämuiandant
Jakowlew , vier Offiziere und einige fünfzig Matrosen ge¬
rettet worden sind. i

Ter Arzt besteht darauf , daß der Großfürst , dessen
Zustand nichts weniger als unbedenklich ist, sobald wie
möglich Port Arthur verlasse. Es würde daher beschlos¬
sen, daß wir im Laufe des Abends die Rückfahrt nach
Liaojang antreten . Vorher aber wünschte Großfürst Kh¬
rill noch diejenigen seiner Kämeraden , zU sehen , die die
Katastrophe überlebt haben . Mehrere unter ihnen waren
schwer verwundet . Tie Kräftigsten unter ihnen, der See¬
kadett Jakowlew und Leutnant Baron Küorring erschienen
sofort . Jü der Eile haben sie sich in von ihren Ka¬
meraden entliehene Uniformstücke gekleidet , die ihnen viel
zu weit sind . Ihre Unterhaltung mit dem Großfürsten !
Khrill nimmt den rührendsten >Berlauf . Ter Seekadett
Jakowlew , einer der jüngsten Offiziere des „Petrvpaw ^
lowsk", ist eine Ahne und vor nichts zurückschreckende Na¬
tur . Immer heiter ist er einer jener glücklichen , wenig
empfindlichen Menschen, die selbst durch die tragischstes
Ereignisse ihren Gleichmut nicht verlieren . Während des'
Frühstücks, das er mit dem besten Appetit verzehrte , er-!
zählte er uns , wie er sich aus diesem furchtbaren Schiff¬
bruche gerettet hat , obgleich er nicht schwimmen kann.

Wivd man Wohl je die genaue Ursache des so
raschen Unterganges des „Petropawlowsk " erfahren ? .

Vielleicht gelingt es späteren Untersuchungen , die Tat¬
sachen in bestimmter Weise ftsttzufiellen. Bis dahin er¬
scheint die Annahme am glaubwürdigsten , daß der „Pe -
tropawlowk " auf eine russische oder japanische Mine gA
raten ist, deren Explosion das Vorderteil des Schiffes
weggerissen hat . Das hierbei entstandene Feuer hat die
Pulverkamwer ergriffen und eine zweite Explosion herf-
beigeführt , die dem Schiffe die Flanken anseinanderge -
risftn und es sofort zum

'
Sinken gebracht hat .

Es ist halb 5 Uhr Nachmittag . Tie japanische Flotte
ist verschwunden und in der Stadt ist die RuW wieder
eingekehrt. In wenigen Minuten wird unser Zug Port !
Arthur verlassen . Tas Knpee des Walers Weseschtschaß
guin bleibt leer . Die Siegel Werden an das Gepäck und
Eigentum des Dahingeschiedenen gelegt werden , ehe man
seine Sachen nach Rußland befördert .

Doktor Markow , ein junger Marine -Arzt , bleibt
beim Großfürsten Khrill , der viel zu überreizt ist , um im
Schlaft Erquickung finden zu können. Tie Schreckensbil¬
der, die er im Moment Der Katastrophe durchlebt hat ,
leben immer wieder in seiner Erinnerung ans . Der Name
CoubL drängt sich ihm ohne Unterlaß auf die Lippen ."

Vermischtes.
Rezepte zur Fleischoot .

An» dem preisgekrönten Werk : . Wie kommt man » tz« Fleisch au» ?"
Leberknödelsu ppe . Eine Hantzvvll Petersilie

wird fein gehackt und in 1 Liter Wasser ca . 1/2 Stunde
gekocht . Dann nehme man einen halben Bogen graues
Weßpapier , weiche es in Buttermilch tüchtig ans und
forme darnach mit der Hand daraus kleine Klöschen, die
Man am besten Mit feingchackteM Knoblauch füllt . Zur
Suppe gegeben, genügt einmaliges Anfkochen . Die Suppe
wird kurz vor dem Anrichten mit etwas braun Mehl und
einem Er abgezogen und kann dann als delikate Lebev-
knödelsuppe zu Tisch gegeben werden . :

Schnitzel mit Spinat Man benutzt tzazu am

besten alte HutdecheL Tieft werden gebrüht , von den
Haaren befreit, sauber gewaschen und in handbreite Strei¬
fen geschnitten. In Ei und geriebener Semwel gewälztund in Margarine gebraten , geben sie eine ganz täuschende
Imitation von Kalbsschnitzel. Statt Spinat kann

'
eine

sparsame Hausfrau auch Gras verwenden .
Schweinebraten mit 'Worzest ex sau ce. Man

nehme einen Schweinsledecb and (je älter desto
"
besser) und

lege ihn zwei Tage Hr Essig. Danach läßt man ihn mit
reichlich Z/-- Liter Wasser, Gewürz , Nelken, zwei großen !
Zwiebeln , Salz und Pfeffer zwei Stunden gehörig schwo¬ren .! Bern : Anrichten garniere man die Schüssel

'
mit

Tannengrün . Statt der . bekannten Worcestersauce kann!
Man auch verdünnte Schwefelsäure nehmen .

Hammel - Ragout en coquilles . GeweichteSemmelbrocken, hartgekochte Eier und kalte Kartoffeln wer¬den Mit etwas saurer Milch zu einer Majonnaift züsam-
mengerührt . Tann nehme man ein Dutzend ausgewachsene
Maikäfer und entferne Käpf, Flügel und Beine, so daß nurder Hinterleib übrig bleibt . Tieft Fleischhappen bilden wie
beim Krebs das Pikanteste . Man koche die Reste in Peter -
silienwaffer und Salz ab, und vermenge sie mit der Ma¬
jonnaift znm Ragout .

'
l

Wurst ohne Fleisch (Delikatesse) . Man kauft
sich in jeder beliebigen Handlung oder Markthalle ein
Pfund Blut - oder Beberwurst in der Preislage von 50 bis
60 Pfennig . „ ulk ."

Eine hübsche Goethe -Anekdote
erzählt Heinrich Zöllner im „Leihz'

. Tagebl .
" AM

Goethe einst mit einem Freunde im Weimarischlen Parke
spazieren ging und sie in einen versteckten Laubengang
einbogen, sahen sie, was eine als hochmoralisch bekannt«?
verheiratete Dame einen Kavalier des Hofes, mit dem! sie
nicht verheiratet war , zärtlich küßte. Die Herren traten
zurück . „ Haben Die das gesehen ?" fragte , sprachlos vors
Entsetzen, Goethes Freund . „Ja , ich hab's gesehen," ech
widerte Goethe, „aber ich glaub 's nicht !"

Wen « Spötter ernst werde «.
IM „Simplizissimus " widmet Ludwig Thoma

dem Volk im Hinblick auf die mar okkanische Kriegs
ge fahr die folgende ernste Betrachtung :

Was willst du redlich sein ? Mit treuer Hand
Tie Deinen nähren , und das Vaterland
Mit Arbeit schmücken für und für ?
Der große Klrieg steht vor der Tür .
Noch gestern war es nichts : nur über Nacht
Hat dich der Sturmwind um dein Glück gebracht,
Er kam — was küinmert 's dich, woher
Geh fort ! Man ruft dich ins Gewehr .
Geh ans der Werkstatt du, geh du vom Pflug !
Für dich, du Tier , zu wissen ist's genug ,
Ter große Krieg kam übers Meer ,
Gib du dein Glück , dein Leben her !

— Deplaziert . Moische ünd Isaak sind geWistz
lich in Frankfurt am Main . Schabbes -Nachmittag che-
Nntzen sie die freie Zeit , sich den berühmten WiedW
ünznfthen . Entzückt über den Luxus und die Pracht der
dortigen Grabdenkmäler bleiben beide plötzlich vor - der
Gruft Rvtschild ' s stehen . Lange Pause , endlich sagt
Moische zu Isaak : „ Wvs sogste ! Tie Leut ' leben ! ! "

Ner Dritte.
Preisend mit viel schönen Reden

Alles friedliche Bemüh ' n ,
Pflatzen Austausch von Gedanken

Mouvier und Radolin .
Radolin von Radolinskh

Schwor , bevor er unterschrieb :
„ Niemand auf der weiten Erde

Ist wie Deutschland friedenslieb ! "

„ Nsrei !" rief der munt 're Franzmann ,
Zur Entgegnung flink bereit , —

„ Wir Franzosen sind, wenn möglich,
Von noch größerer Friedlichkeit .

"

Ms dies Abdul von Marokko
Hörte , seufz ' t ec bitterlich ,

Und er sprach : „Die zwei sind friedlich, —
Doch der Friedlichste bin ist ! . . .

Großer Allah , wie erschreck' ich ,
Seh " ich sie so sanstgesinnt , —

Tenn .Mir geht es sicher dreckig.
Wenn die beiden einig sind . . . "

Gottlieb iM „ Tag .
"

Kaudtt und MolLswirLschast .
Stuttgart , IS . Juli. Wochenmarkt. Starke Zufuhr und

rege Kauflust war da» Zeichen de» heutigen Markte» . Auf dem
Grobmarkt kostete« Kirschen 14—SO Pfg ., Heidelbeeren 13 Pfg., Him¬
beeren L»—30 Pfg. , Johannisbeeren 10—12 Pfg ., Stachelbeeren 8 Pfg .,
Aprikosen Li— SS Pfg ., Birnen 30—25 Pfg . da» Pfund ; Einmach¬
gurken 100 Stück 45—S0 Pfg. Der Gemüsemarkt verzeichn««
Gurken zu 10—20 Pfg., Kraut zu 30- 40 Pfg., Endivie« zu 8 bi»
10 Pf, ., Kohlrabi zu S —5 Pfg-, Blumenkohl zu 10—4« Pfg . da»
Stück, breite Bohnen zu SS Pfg .. schmale Bohnen zu 25 Pfg., neue
Kartoffeln zn 8- 1« Pfg . da» Pst. An den GeflügelstSnden kostete
1 Gan» 4.S0—5 .00 M , 1 Ente 2 .80—2.8« M ., 1 Hahn 1 .S0—1 .8« M.« lteusteig, 14 . Juli. Die Heidelbeerernt « hat begönne»
und ist der Ertrag in unseren Waldungen et» ganz geringer, da der
reich« Fruchtansatz durch die Fröste im « ai erfroren ist dagegen ist
die Ernte in Besenfeld , Hochdorf, Söttelfingen und i« .Hinteren
Wald" eine beffere, namentlich in den sommerlich gelegenen Wald¬
unge«. Bon Branntweinbrennereien wird für da» Sinnst Heidel¬
beeren 1.80- 2.2« Mk. bezahlt . S» herrscht überall rege Nachfrage ,
da dieses Jahr auf dem ganze« Gchwarzwald da» Obst fehlt, wird
vielfach Heidelberrmoft hergestellt . Auswärtige Händler kaufen alle»
zusammen , wa» zu bekomme« ist und bezahlen pro Liter 8—S Pfg.
Die Preise steigen fortwährend.

Pfalz,rufeuweUer , 14. Juli. Die Gastwirtschaft . zur Rose-
ging vorgefttr« durch Kauf von dem seitherige« Besitzer Friedrich
Wörner hier zum Prei» vo» 14 so« M. an Karl Fred, Metzger von
hier über. Die Übernahme de» Geschäft» erfolgt am 1. Aug . d. I .
— Bei dem vorgestern au» den hiesige« Staat»walduuge« stattge¬
fundene « Brennholz- und Papterholzverkaus wnrden an» Ll«1 R» .
IS 827.»« M . erlöst Die Preise waren für buchene Scheirer 1«.V«
M.. buchen «»bruchhol , 7.10 - 11 .4« M-, f-rche» Anbruch 4« —AS»
M., tannene Scheiter 12—1S .S0 M ., tannene « oller 7.S0- 7.S« »ft
tannenr Prügel «HO—8 .20 DM tannen « adnrch 4.SS—» .«> M. se
per 1 Rm.



Ans Otadt und Umgebung .

* Mit dem gestern obend niedergegangenen Gewitter
war ein heniger Sturm verbunden , welcher grüßen Schaden
anrichtete .

* Bei dem gestern in Engelsbrand stattgehabten Gau¬
turnfest , bei welchem dep Turnverein Wildbad mit 12Tur -
nern an der Musterriege teilnahm , wurde derselbe mit einem
2 . Preis ausgezeichnet . Im Einzelturnen erhielten folgende

3 . Preis Wilhelm Schill 59 ' /z Punkt .
11 . Preis Wilhelm Proß 54 Punkt .
16 . Preis Albert Schmid 5 ' Hs Punkt .
24 . Prew Adolf Dommer 47 Punkt .
26 . Wilhelm Vollmer 46 Punkt .
27 . Fritz Treiber 45P > Punkt .
29 . Wilhelm Rapp 44 ' / ? Punkt
31 . Robert Funk 42 ' /s Punkt .

Näherer Bericht folgt .
Pforzheim , 17 . Juli . Wie üblich , so schlossen auch

hier 3 Kanonenschläge das Preisschießen Herr Hiltner -
Pforzheim , Vorsitzender des Preisschießens , dankte im Na¬
men der Schützengesellschaft Pforzheim den auswärtigen
Schützen für ihre Unterstützung , dem Militär für ihre wackere
Arbeit , sowie allen denjenigen , welche zum Gelingen des
Festes beigetragen haben . Mit einem Hoch auf die Schützen¬
brüder , welches großen Widerhall fand ,

' endete der Redner .
Die Preisverteilung fand gestern abend statt , und haben wir
bis jetzt kein genaues Resultat . Herr Hans Mayer vom
Schützenverein Wildbad errang bei dem Preisschießen zwei
goldene , sowie zwei silberne Medaillen , sowie 3 Preise auf
Festscheiben ; Herr Karl Blumenthal , Kgl Hofphotograph ,
errang 2 silberne Medaillen sowie 4 Preise auf Festscheiben ;
Herr Funk z . Graf Eberhard errang 1 gold . und 2 silberne
Medaillen sowie einen Feldbecher . lieber die Preise be¬
richten wir später Näheres . Leider waren unsere Schützen
vom Schwarzwald sehr schwach vertreten und gratulieren
wir den drei Schützen für ihren guten Erfolg .

Altenfteig , 14 . Juli . Die Heidelbeerernte hat be¬
gonnen und ist der Ertrag in unseren Waldungen ein ganz
geringer , da der reiche Fruchtansatz durch die Fröste im Mai

erfroren ist Dagegen ist die Ernte in Besenfeld , Hochdorf ,
Göttelsmgm und im „ Hinteren Wald " eine bessere, nament
lich in den sommerlich gelegenen Waldungen . Von Brannt¬
weinbrennern wird für das Simri Heidelbeeren 1 M . 80 Pf .
bis 2 M .

'0 Pf . bezahlt . Es herrscht überall rege Nach¬
frage . D ? dieses Jahr auf dem ganzen Schwarzwald das
Obst fehlt , wird vielfach Heidelbeermost hergestellt . Aus¬
wärtige Händler kaufen alles zusammen , was zu bekommen
' st, und bezahlen pro Liter 8 — 9 Pf . Die Preise steigen
, ortwähreitd . (C . W .)

Historische Gedenktage . 16 Juli .
622 . Hedschra (Flucht Mohammeds von Mekka nach

Medina , Beginn der mohammed . Zeitrechnung .)
1857 . Der Dichter Beranger in Paris gestorb .
1866 . Frankfurt a . M . von General Vogel von Falcken -

stein besetzt .
1890 . Der Dichter Gottfried Keller in Zürich gestorb .

17 . Juli .
1790 . Der englische Nationalökonom Adam Smith in

Edinburg gestorben .
1854 . Eröffnung der Semmeringbahn .
1878 . Der italienische Dichter Äleardo Aleardi in Ve¬

rona gestorben .
1897 . Graf Ernst von Lippe -Biesterfeld übernimmt die

Regentschaft des Fürstentums Lippe . — Max
Oertel , der Entdecker des Diphtheritisbazillus , in
München gestorben .

Letzte Nachrichten .
Berlin , 15 . Juli . Die in Berlin von Freunden der

russischen Freiheitsbewegung herausgegebene Russische Kor
respondenz schreibt auf Grund von Mitteilungen angeblich
unterrichteter Kreise in Petersburg : Es macht sich in der
kaiserlichen Familie eine immer stärkere Unzufriedenheit mit
dem Zaren bemerkbar und speziell die Kaiserin - Witwe soll
auf eine Thron - Entsagung ihres Sohnes oder zum minde
sten auf seine zeitweilige Zurückziehung von den Regierungs¬
geschäften hinarbeiten . Der Zar hat , abgesehen von Stun
den, in denen er plötzlich Anwandlungen eines entschlossenen
Autokraten bekommt , selbst das Bewußtsein , daß er seiner
Aufgabe nicht gewachsen ist . Seiner Gemahlin gegenüber

hat er häufig allen Ernstes den Wunsch ausgesprochen , die
Rolle des Zaren mit der eines Klostervorstehers ver¬
tauschen .

München , 15 . Juli . Zu dem Unfall des württem -
be fischen Bundesralsbevollmnchtigten Staatsrat v . Schicker
in den Algäuer Bergen erhalten die M . N . N . von dem
behandelnden Arzte eine Mitteilung , wonach es sich bei dem
abgestürzten Sohne Schickers nicht um einen Bruch beider
Beine handelt , wie es in der ersten Meldung hieß , sondern
um einen einfachen Bruch des rechten Schienbeins . Staats¬
rat v . Sck ' cker selbst hat gar keine Verletzung erlitten .

Köln Rh . , 15 . Juli .
'

Die Köln . Ztg . meldet aus
Tanger ^ heute : Spanien hat die Einladung zur Ma -
rokko-Konferenz angenommen .

Barometer . Stand 16 Uhr vormittags .
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Wildbad .

Wiederholte
z

Diejenigen , welche mit ihrern Steuern und sonstigen Schuldver¬
bindlichkeiten der Stadtpflege gegenüber pro 1904/05 noch im Rück¬
stände sind, werden hiermit nochmals aufgefordert , längstens bis
24 . Juli d . I . bei Vermeidung zwangsweiser Beitreibung
Zahlung zu leisten .

Die Stadtpflege .

4r

sebsr Uialabr aus den Krossen Leiter eien
vog I 'rieär . Osrl Ott , iVürrborK , Mlüoobeo
und Lsooover , als dis besten aller llrüb -
stüoks -, liravtroo - uvä kolrovvalssrieiitenLvoiue
arLtlieb empkoblen sind baden in Wild -
Irack nur bei :

LkriLt
'
iLU LrLcULolL ! Autou Heiken

liöoiA liarlstr . 81 U . > llanptstr . 79 .
k . IÜkLSkdsr § Sr , Lgt . Helliekvre .d .

kreise von Air 1 .20 an kür dis grosso b'Iasoke .

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

Gegründet

Ratiirlivd Icc>Men8 »urg
Alinsral - Qnolls

DsfelKelränlr I . R -anxes .
Rorstiieborseits bestens ernpkobisn bei obren . UaASnkatsrrb , Llassn -

nnä Risrenieicisn .
Rar oobt mit iter „ Rrone " .

Xeitssts Lrunnen -OntsrnebinnnA <ies Lesirbs Oerolsteio .
Vertreter : Willieln ! Dreibor , lkorblnsobor , ^Vildbrul .

I^ HkHkHkHkHk Hk HkHk HkHkHk Hk HkHkHk Hk Hk HkHkHk HkHk

Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir hierdurch die schmerzliche Mit¬
teilung , daß unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter

Lattiaiintz LrrZu88
Ked . 8ebmid

gestern , im Alter von nahezu 69 Jahren ,
sanft in dem Herrn verschieden ist.

stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wilhelmine Klaus , geb . Wiedmayer .
Wildbad , den 16 . Juli 1905 .

Die Beerdigung findet Dienstag den 18 . ds .
nachmittags 4 Uhr statt .

8ebtukwa6li « riii oi8l6r
Hinter Hotel Klumpp beim König Karlsbad

empfiehlt sein neu sortiertes
Schuywaren -Lcrger

vbevrennx , Loxenlk n . Lulbleder
( für Herren , Damen und Kinder

in allen Farben und nur erstklassigen Fabrikaten .
Anfertigung nach Maaß .

" WA Reparaturen promvt und billia .

fertigt die

« W
"Art

Buchdruckerei Beruh . Hofmann .

6oI6 - unä
IltHLll

' rtilN ' - 6 ^ 8 ( 1 » rift
von

LL .
LömA Lilrl8lri »886 91 .

lVildbud .

sowie

NinAy , Kr08 <;litzn - Lelltzu u . 8 . ^v .

RtzpLiraluroil 86diitz11 uvä billig .

Neues

emvfiehlt Herm . Kuhn .
Glarner

Mkl -siis
empfiehlt Chr . Batt .

Litronen
und

Orangen

8cI > ini <4looi >lOi lio Nodol
von der Aalener Möbelfabrik , empfiehlt
zu Fabrik - Preisen

W . Bohnenberger .
Musterbuch und Preislisten

stehen zu Diensten .

Mein Lager in

Ltzltktzäorn mul Finnin
bringe ich in empfehlende Erinnerung , ferner mein

großes Lager in

Lruvuiteii , 8c >i«zlr sich,
LrrlAkil , U !lN86dvt1tzK, 8orvil6ur8 ,

weiß und farbig ,
ferner empfehle

Lllsriöi LeLLtöarMsl kürLlsiäer u . ZIULSK
zu den billigsten Preisen .

KolLt . MieXinger .

sind frisch eingetroffen bei
Theodor Bechtle .

Putz -Pasta
und

Vlitz -putzpulver
empfiehlt Chr . Brachhold .

Empfehle meine vorzüglichen

Werss - nnck
Lot -^Veiue

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 35 Pfg . an .

Ir . Lk88lvr
Weinhandlung .

Frisch gebrannten

Kaffee
per Pfund Mk . 1 .— , 1 .20 , 1 .50

und 1 .80
empfiehlt I . F . Gutbub .

DMA

lEMärtki ' L (L
( Lommsnllit - ssssllsvlisll )

ru Köln s . kliein .
Ulstsranlsn rLklrslolivr

Apotlislcsn »ovtls aar bsrrsron
« vrokLNa llsr vonrumbranobs,«lfsrlrsn :

ätarlce : 8ternen - Lognsv
veutsckes ssaboibst

-X- 211LI. 2 — xr , n .
-X- -X- „ 2 50 . , .. -

-X- K- „ Ms
^ 5 50 Os» »vfelil . tml

, " " 05smi !-«r ,I. utst : Ms 0 «ut»s>i«n Vosi» o-I-,bi -0(»ts öd!»»,»»«mos » ru»!lmmsng «,strt « ls Ol»niol. tsn Oognsv ', Ms»s>dsn v(»»vtism . StsniipuiiXts . sin rn bst . -lskl-n.
I» xriläboä ru Koben bei :

2iok -^ .r >otbslLS 6 . blstiLsor . k
lisksrsnb Lt . llnäsuberssr , (ik' . L'urllr
HLoUt .)

Ilniversal -
Fliegeafönger

enipsiehlt K . W . Bott .
Orock und Becsaq der Beruh. Hofmann'schen Buchdruckeret in Wilbdav . Vcron yörtlicher Redakteur ; E . Reinhardt daseM ,
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